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Bild 19. Untersuchte
Lastfälle a bis g am
Modell nach Bild 18
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Bild 21. Vergleich der am Bauwerk mittels Tensometer gemessenen
Dehnungen mit den am Modell ermittelten Werten. Tensometer 2,

Serie 2, wie Bild 20 für verschiedene Laststellungen von zwei 15-t-
Panzern entlang der Brückenaxe

Tabelle 2: Rollenlagerdrücke in t infolge verteilter Nutzlast p

436 kg/m2 bei den Lastfällen a bis g nach Bild 19 (Zug positiv)

Auflagei
Lastfall

Pa Pb Pd Vt Pg

1 —4,5 —9,9 +6,7 —3,9 +5,4 —18,7 +14,2
2 —4,5 —6,8 +1,0 —5,0 +2,3 + 2,2 — 6,7

3 —6,1 —6,4 —0,4 —6,1 + 0,3 + 2,0 — 8,1

4 —6,8 —7,0 —0,8 —7,1 +0,2 + 0,2 - 7,0

übereinstimmen sollten. Bild 21 zeigt ifür den Tensometer 2
die Ergebnisse der Serie 2. Bei dieser Serie fuhren die Panzer
nebeneinander mit einem Schwerpunktabstand von 4,80 m
über die Brücke. Die Laststellung B bedeutet dabei, dass die
Schwerpunkte auf einer Parallelen zum Auflager durch den
in Bild 20 angegebenen Punkt B lagen. Die Uebereinstimmung

der Ergebnisse von Modellversuch und Praxis kann
für alle Messpunkte und Serien als sehr gut bezeichnet werden.

Beim Objekt S 2 wurde eine Belastungsprobe mit zwei
50-t-Panzern durchgefuaEl. Vorher wurde im Baustatischen
Institut Bern für jede Tensometenstellung eine Einflussfläche
der Dehnungen am wirklichen Tragweii§ermittelt. Die Deh-
nungs-ESnflussfläche für den Tensometer2 zeigt Bild 20.1||1|
tatsächliche E-Modiul des Betons war nicht bekannt. Um
einfache ümreohnungsformeln zu erhalten, wurde für die
Eiirflussflächen E 410 110 kg/caa? angesetzt. 5&e mit
diesem E-Modul ermittelten «Modellwerte» wurden mit den

gemessenen TensometerwerteJBvergldchen. Der wirklich
vorhandene Beton-E-Modul wurde dann aus der Bedingung
bestimmt, dass die voriberechnerejnsuhd gemessenen Werte tel
den verschiedenen Laststellungen der Panzer möglichst gut
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Bild 20. Einflussflächen der Dehnungen am wirklichen Tragwerk im Messpunkt des Tensometers 2.

Angenommener Beton-E-Modul 410110kg/cm* Die angeschriebenen Zahlen sind die mit 10" multiplizierten
Dehnungen unter der Last P 1 t. Grundriss 1:300

Hinweis auf ein numerisches Verfahren für Plattenberechnungen DK 624.078.001.

Die Lösung des Problems der elastischen und belasteten
Platte ist für den Baustaüker eine häufige Aufgabe. Dabei
existieren geschlossene Formeln nur für rechteckige Platten
und was sich durch einfache Transformationen darauf
zurückführen lässt. Im Falle allgemein gestalteter Ränder Ist
man auf numerische Verfahren angewiesen. Sie beruhen
meistens auf der Ersetzung der Differentialgleichung des
Problems [AAm p(x,y)] durch eine Differenzengleichung und
deren Lösung für eine Anzahl diskreter Punkte. Man ersetzt
also die Platte durch ein Gitternetz, die Differentialgleichung
durch eine Gleichung zwischen den Funktionswerten in den

Netzpunkten.
Solche Verfahren liefern bei genügend feiner Netzeinteilung

eine befriedigende Darstellung der Lösungsfunktion.

Wie aber Modellversuche zeigen, ist dies bei schiefem oder
krummem Rand jedoch nur der Fall, wenn die Randbedingungen

auch für Randpunkte erfüllt werden, die nicht
Gitterpunkte sind. Durch eine Verallgemeinerung der
Differenzengleichungsmethode kann dies erreicht werden. Allerdings

ist es dabei nötig, die Differenzengleichungen —.d.h.
die sogenannten Differenzensterne — für alle Punkte in
Randnähe gesondert aufzustellen, was für den Handrechner
eine ungeheure Arbelt ist. Mit Elektronenrechnern Ist dies
aber weitgehend automatisch ausführbar.

In einer Dissertation am Institut für Angewandte
Mathematik der ETH *) wird nun angegeben, wie di© Aufstel¬

lt Max Engeli: Automatische Behandlung elliptischer Randwertprobleme.

Diss. ETH., Zürich 1962.
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lung der Differenzensterne automatisiert und für einen
elektronischen Computer programmiert werden kann (die
automatische Lösung der Differemzengleichungen ist längst
bekannt 2)). Diese Dissertation enthält sowohl die theoretischen
Grundlagen als auch ein vollständiges ALGOL-Programm

2) G. E. Forsythe und W. R. Wasow: Finite-Difference
Methods for Partial Differential Equations. Wiley & Sons, New
York 1960.

zur automatischen Aufstellung der Differenzensterne und
ein illustratives Beispiel. —¦ Das Verfahren eignet sich zur
numerischen Behandlung beliebiger linearer Differentialgleichungen

des elliptischen Typus in (zweidimensionalen)
beliebig berandeten Gebieten und mit Randbedingungen, die
ebenfalls beliebige lineare Ditfferentialausdrticke enthalten.

Adresse des Verfassers: Carl August Zehnder, Institut für
Angewandte Mathematik der ETH, Zürich.

Wettbewerb für die Überbauung des nördlichen Klosterhofes dk 725.121

des Regierungsgebäudes in St. Gallen Fortsetzung von Heft so, Seite 537

4. Preis (5 000 Fr.), Projekt Nr. 42, Verfasser Bernhard Suter, Bern
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FassadHl-Ausschnitte 1:300. Links: Bestehendes Regierungsgebäude
(neue Pfalz) Ausschnitt Westseite; rechts: Neubauprojekt,
Ausschnitt Südseite

Projekt Nr. 42. Die Platzwand ist gut. Der Projektverfasser
versteht es, zugleich ein sauberes Gelenk zwischen Neubau und Altbau
und eine gutpfVerbindung zwischen beiden herzustellen. Der
Nordflügel des Neubaues steht zu nahe bei der St. Laurenzenkirche,
was auch durch die Zurücksetzung des Erdgeschosses nur wenig
gemildert wäre. Der Gerichtssaal liegt zu abgelegen, ebenso der
Haupteingang. Der Innenhof zwischen nur zweigeschossigen Bauten ist
annehmbar. Der Projektverfasser versucht, eine gut gegliederte Fassade

mit Einzelfenstern und einem schmalen durchlaufenden
Fensterband unter jeder Geschossdecke auszubilden, was jedoch die
Verwendbarkeit der Büros beeinträchtigen dürfte — die geschlossenen
Flächen der Fassade sind in den Grundrissen nicht ersichtlich. Die
gesuchte Verwandtschalt mit der Fassade des Altbaues kommt nicht
überzeugend zur Geltung. Die nutzbare Bürofläche misst 3686 m-.
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i Modellblld aus Osten

Schweiz. Bauzeitung • 81. Jahrgang Heft 31 * 1. August 1963 551


	Hinweis auf ein numerisches Verfahren für Plattenberechnungen

